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eſtlage, zweimal, 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mai. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Oberſtkämmerer Grafen v. Redern den Schwarzen Adler 
Orden zu verleihen; ferner dem Kreisgerichtsrath Jegodzinski 
zu Mehlſack den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife 
und dem Rechnungsrath Stroeterhoff zu Coblenz den 
Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.; den Paſtor prim. Baeck in 
Striegau zum Superintendenten der Diözeſe Striegau⸗Wal⸗ 
denburg zu ernennen, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Hüls⸗ 
mann zu Arnsberg als Bürgermeiſter der Stadt Iſerlohn 
für die geſetzliche 12jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der Kgl. Bau-Infpector Elsner zu Glatz iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Lübben verſetzt worden. 

Der Kgl. Kreis-Baumeiſter Muyſchel zu Lauban iſt 
zum Kgl. Bau» Infpector ernannt und demſelben die Bau⸗ 
Inſpectorſtelle zu Glatz verliehen worden. 


— — — EEE 
TCelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 20. Januar, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 20. Januar. Die vom Abgeordneten; 
Haufe in der eldreßangelegenheit ernannten Refe⸗ 
renten Abgg. Tweſten und Aßmann beantragen die 
Ablehnung beider Adreßentwürfe, ſowohl des von 
Reichenſperger und Genofjen, wie des von Wagener 
und Genoſſen eingereichten. Die Debatte darüber 

det in der auf nächſten Dienſtag anberaumten 

lenarſitzung ſtatt. — wie Adreßeommiſſion des 

errenhauſes hält heute bend eine Sitzung und hat 

7 er Hrn. v. Bismarck dazu ein. 
geladen. 


I Berlin, 19. Januar. In dem Geſetzentwurf, betr. 
den Bau von Eiſenbahnen 1) von Danzig nach Neu⸗ 
fahrwaſſer, 2) von Heppens nach Oldenburg und 3) 
die Wade e der für den Grunderwerb für die Berlins 
Küſtriner Eiſenbahn nöthigen Gelder, werden ad 1) verlangt 
1,100,000 %, ad 2) 2,500,000 , ad 3) 300,000 %. Die 
Motive zu dieſem Geſetz⸗Entwurfe verweilen darauf, daß die 
vereinigte Commiſſton des Abgeordnetenhauſes für Handel 
30. die Nothwendiskeit des Baues der Bahn von Danzig nach 
Neufahrwaſſer und die Zweckmäßigkeit der Ausführung des⸗ 
ſelben für unmittelbare N des Staats bereits früher 
anerkannt hätte. Auch der Grunderwerb zu der Berlin⸗ 
Küſtriner Bahn ſei im Einverſtändniß mit der Regierungs⸗ 
Borlage von den Commiſſionen für zweckmäßig erachtet wor⸗ 
den. Wegen des Schluſſes der Seſſion ſeien die Geſetz-Ent⸗ 

würfe nicht zum Abſchluß gelangt. Was die Eiſenbahn von 
Heppens nach Oldenburg betreſſe, fo beruhe die Nothwendig⸗ 
keit ihrer Ausführung auf der Vorausſetzung, daß der Land⸗ 
tag zu dem Staats⸗Vertrage zwiſchen Preußen und Dlven- 


bur i idelung der durch den Seriegshafen- 
1 weg 18535 begründeren Verhäliniſſe vom 


„ ſeine mittelſt beſonderer Vorlage beantragte 
Zustimmung ertheilen werde. Anlangend die Art der Be— 
ſchaffung der erforderlichen Gelder zu den im Gejegentwurf 
behandelten drei Eiſenbahn⸗Anlagen, ſo ſei zu erwägen, daß 
die Koſten zum Bau neuer Staatsbabnen ſeither ſtets durch 
Anleihen beſchafft worden ſind. Von dieſem rationell be⸗ 
gründeten Verfahren in vorliegendem Falle abzuwei⸗ 
chen, liege keine Veranlaſſung vor, namentlich würde 
es nicht angemeſſen fein, den geringfügigen Nach⸗ 
tragsbedarf von 300,000 % für die Berlin⸗Küſtriner 
Bahn in anderer Weiſe als den Hauptbedarf, für welchen die 


Aufnahme einer Anleihe durch das Geſetz vom 24. Septbr. 


1862 angeordnet ſei, flüſſig zu machen. Ueberdies ſei der 
Betrag von 3,900,000 % zu erheblich, um aus den laufenden 
Staats-Einnahmen während der nur kurzen Bauzeit, ohne 
Sintenanſetzung anderer Staatsbedürfniſſe beſtritten werden 
zu können. Im Intereſſe der Staatskaſſe und der Staats- 
ſchulden⸗Verwaltung empfehle es ſich aber ferner, darauf 
Bedacht zu nehmen, daß nicht für jeden beſonderen Zweck 
eine beſondere kleine Anleihe aufgenommen, ſondern daß die 
verzinsliche Staatsſchuld auf eine thunlichſt geringe Zahl von 
Anleihen zurückgeführt werde. Dieſer Rückſicht werde durch 
den vorliegenden Geſetzentwurf entſprochen. 

— Der Adreßentwurf von 28 Conſervativen (Wagener 
2c.) lautet: „Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Bedeutungsvolle und 
folgenreiche Ereigniſſe hat das jüngſt verfloſſene Jahr uns ge⸗ 
bracht. Ereigniſſe, die ſchwer wiegend genug waren, um 
Alles, was vor ihnen geſchehen war, in den Hintergrund tre⸗ 
ten zu laſſen, Ereigniſſe, die das preußiſche Selbſtbewußtſein 
neu geweckt und belebt und in ſtolzer patriotiſcher Erhebung 
über die errungenen Erfolge das ganze preußiſche Volk — 
wie vordem — in einer gemeinſamen Siegesfreude und Feier 
vereinigt haben. Indem wir uns deshalb allerhöchſtdero 
Thron nahen, um in Ehrfurcht den Ausorud alter Hingebung 
und Treue für Euer Majeſtät und das Königliche Haus zu 
erneuern, jo geſchieht dies zugleich mit dem erhebenden Be⸗ 

wußtſein, die Dolmetſcher der Dankoarkeit und Opferfreudig⸗ 
keit des ganzen Volkes zu ſein, als deſſen Vertreter wir vor 
Euer Mafeſtät erſcheinen. Dank der ſelbſtſtändigen und ener⸗ 
chen Action Euer Königlichen Majejtät Regierung, Dan! 
argen Bündniß der beiden deutſchen Großmächte, Daul 

den tapfern Thaten der im Kampf und Sieg verbundenen 
Kriegsheere iſt es faſt über Erwarten gelungen, dem verlesz⸗ 
ten Rechte zum Siege zu verhelfen und die Nordmarken 
Deutſchlands, welche zugleich die Grenzmarken des deutſchen 
Meeres find, unſerem nationalen Leben zurück zu gewinnen. 
Mit vollem Vertrauen wiſſen wir deshalb auch die fernere 
Regelung des Schickſals der Elb⸗Herzegthümer in den ber 
währten Händen Euer Majeftät Regierung. Wie es Euer 
Maſeſtät gelungen iſt, einen ruhmvollen Krieg im vollen Ein 
verſtändniß mit Allerhöchſtdero Kaiſerl. Bundesgenoſſen durch 
einen ehrenvollen Frieden zu beendigen, in gleicher Weife 
wird es — fo hoffen wir — Allerhöchſtdenenſelben auch ge⸗ 
fingen, die mannigfachen Erb⸗ und Rechts Anſprüche mit 
der preußiſchen und deutſchen Ehren» Pflicht unſeres 
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Regierung weder nach Innen noch Außen zu ftören 
vermochte, und daß es insbeſondere möglich geworden iſt, die 
Reorganiſation der Armee ſelbſt vor der Erhebunz der 
weſeutlich mit Rückſicht auf dieſelbe bewilligten Steuer auf⸗ 
recht zu erhalten. Die Feſihaltung dieſer Neorganifation, 
welche nach Eurer Königlichen Majeſtät entſcheidendem ſach⸗ 
oerftändigen Ausſpruch die Wehrhaftigkeit und damit die 
Sicherheit unſeres Vaterlandes verbürgt, und welche ſich in 
dem ſo eben beendigten Kampfe ſo glänzend bewährt hat, 
erachten wir für die weſentlichſte Aufgabe der Vertre⸗ 
tung des preußiſchen Voltes. Wir würden deshalb glauben, 
unſerer Seits eine patriotiſche Pflicht zu verletzen, wenn wir 
es unterließen, der Allerböchſten Anerkennung unſeres ruhm⸗ 
gekrönten Heeres auch den Ausdruck unſeres Dankes durch 
Wort und That hinzuzufügen. Allergnädigſter König und 
Herr! Eure Königliche Mafeſtät haben es Allerhöchſt ſelbſt 
vor Ihrem Volke und deſſen Vertretern auszuſprechen geruht, 
daß es Aller höchſt Ihr dringender Wunſch ſei, den Gegen⸗ 
fag, welcher in den letzten Jahren zwiſchen Allerhöchſtdero 
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe obgewaltet hat, ſeine 
Ausgleichung finden zu ſehen. Wir kommen dieſem König⸗ 
lichen Wunſche in Ehrfurcht und Treue entgegen. Wir fur 
chen auch unſerer Seits dieſe Ausgleichung und wir ſuchen 
fie auf demſelben Wege, welchen Euer Majfeſtät als den allein 
richtigen und möglichen bezeichnet haben. Durchdrungen von 
der Ueberzeugung, daß Preußens Regierung eine ſtarke und 
feſte ſein muß, wenn es anders die ihm unter den europäiſchen 
Staaten gebührende Machtſtellung behaupten will, halten wir 
feſt daran, die Prärogative der Krone nicht als den Ge⸗ 
genſatz der verfaſſungsmäßigen Rechte der Landes Bertre⸗ 
tung, an welchen mit Euer Maleſtät wir feſthalten wollen, 
ondern vielmebr als den bewährteſten Theil der preußiſchen 

erfaffung und als bie ſicherſte Garantie der preußiſchen 
Volksfreiheit betrachtet und behandelt zu ſehen. In tiefſter 
Ehrfurcht ꝛc.“ 

* Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Circularverfügung 
des Herrn Miniſters des Innern vom 1. Jan. c., betreffend 
die Zuſammenſtellung derſenigen Beſtimmungen, welche bin⸗ 
ſichtlich der Ertheilung von Päſſen zu Seereiſen an erſatz⸗ 
pflichtige oder dem Beurlaubtenſtande der Landarmee, reſp. 
der Marine angehörige Individuen zu beachten find. 

— Nach einer von dem dieſſeiligen General- Conſul in 
New. Vork an das Miniſterium gelangten Meldung iſt der 
wegen Betrügereien von Halle a S. nach Nordamerika ent⸗ 
wichene und dort verhaftete frübere Makler Ernſt Gülden⸗ 
fuß aus Halle von der nordamerikaniſchen Behörde ausgelie⸗ 
fert; derſelbe ſollte mit dem am 7 Januar zum Abgange nach 
Hamburg beſtimmten Dampfer „Saxonia“ dorthin abgeſendet 
werden. Bekanntlich iſt die Leipziger Credit⸗Anſtalt durch 
falſche Wechſel im Betratze von ca. 12,000 % von Gülden⸗ 
fuß beſchädigt. 

Stettin, 19. Januar. Herr Blanchard, dem franzöſi⸗ 
ſchen General⸗Conſulat in London attachirt, iſt zum Conſul 
in Stettin ernannt, an Stelle des Herrn Cochet, der nach 
Odeſſa berufen wurde. 

— In Wien, wo die Frage der Univerfitätsreform in 
Folge einer Petition Seitens der academiſchen Behörden jetzt 
mit ſteigender Lebhaftigkeit diskutirt wird und außerdem das 
im März bevorſtehende Univerſttäts⸗Jubiläum die Gemütber 
aufregt, da dies Feſt der März Erinnerungen wegen vertagt 
werden ſoll, fand am Donnerſtag, der „Br. Z.“ zufolge eine 
Studenten « Demonſtration auf dem Univerſttätsplatze ftatt ; 
ſechshundert Studenten begrüßten beliebte Profeſſoren durch 
Hochrufen, mißliebige dagegen mit Pereats. Die Demon- 
ſtration währte zwei Stunden ohne jede Einmiſchung der 
Behörden. 

England. Die „Times“ ſchreibt: „Wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, hat der Kaiſer der Franzoſen die Ueberſetzung 
ſeines „Lebens des Julius Cäſar“ ins Engliſche angeordnet 
und wird ſelbſt die Reviſion beſorgen.“ 

— Herr Charles Buxton, Parlamentsmitglied für Maid⸗ 
ſtone, der Sohn des berüguten Philanthropen, hat in Nor» 
wich eine Rede über die Ereigniſſe des Jahres 1864 gehalten, 
worin er ſich über Preußen folgendermaßen ausſpricht: „Der 
Froſt des Krieges hat die Saat der Freiheit in ihrem raſchen 
Aufkeimen geſört. Aber obwohl Herr von Bismarck für eine 
Zeit lang allein als Sieger dazuſtehen ſchien, unterliegt es 
doch keinem Zweifel, daß das preußiſche Volk in feinem Stre— 
ben nach Freiheit viel zu feſt und entſchloſſen iſt, als daß es 
ſich von dem bereits gewonnenen Boden wegdrängen ließe. 
In dieſer Ueberzeugung ſehe ich nicht ungern den ſchnellen 
Aufſchwung Preußens, welches in dem vergangenen Jahre der 
Führerſchaft über Central⸗Europa bedeutend näher gekommen 
iſt. Herr von Bismarck wird, indem er die kleineren Bun⸗ 
desſtaaten zurückgewieſen, Preußen ins Vordertreffen geſtellt 
hat, doch am Ende nichts anderes erreichen, als daß er 
ſelbſt den Triumph der Freiheit — freier Regierung, 
freien Handels, freien Denkens — in ganz Deutſchland 
vorbereitet.“ 


— Von den Küſten treffen leider noch immer Nachrichten 
von großen Die ein, welche der heftige Sturm gefordert 
hat. Auf der Höhe von Lands End iſt am Sonnabend ein 
Schiff an den Felſen zerſchellt, deſſen Ueberreſte es mit eini⸗ 
ger Wahrſcheinlichkeit als deutſches Eigenthum erkennen laſſen. 
Die Mannſchaft ſcheint verloren zu ſein Auf Bruchſtücken 
des Schiffskörpers bat man außer zwei engliſchen Nauen den 
Stempel: „Gebr. H. u. J. Neyman, Kiel, Wondeweer 1858“%w, 
gefunden; man glaubt, daß es eine Brigg von 170 bis 180 
Tonnen geweſen. — In der Bucht von St. Ives iſt die 
Schaluppe „Henrietta“ mit fünf Leuten zu Grunde gegangen. 
Der Steuermann entging dem Schickſal ſeiner Geueſſen auf 
eigenthümliche Weiſe. Er hatte ſich in St. Ives fo betrun⸗ 
ken, daß er nicht an Bord zugelaſſen wurde, als die Scha⸗ 
luppe abfuhr. Wäre er auf ſeinem Poſten geweſen, ſo hätte 
auch er den Tod in den Wogen gefunden. — Ein bedeuten⸗ 
derer Schiffbruch hat ſich im Canal in der Nähe von Guernſey 
ereignet. Der „Powerful“, ein ſchönes neues Fahrzeug von 
1230 Tonnen, welches mit einem werthvollen Cargo oſtindi⸗ 
ſcher Producte am 22. September von Calcutta in See 
gegangen war und etwa dreißig Leute an Bord 
halte, iſt bei der genannten Inſel geſcheitert. — 
In Haſtings hat die See großen Schaden angerichtet. Am 
Sonnabend Mittag zur Fluthzeit ſtieg das Waſſer über das 
Ufergitter, überſchwemmte den Paradeplatz und drang in die 
unteren Räume vieler Wohnungen ein. An einzelnen Stellen 
zerſchmetterten die ſturmgepeitſchten Wegen ſelbſt die Wenfter 
der oberen Stockwerke. 


Frankreich. Der clericale „Monde“ ſtört ſich an die 
Verwarnungen nicht und fährt mit der ene 
Kundgebungen der Biſchöfe fort. So giebt er heute eine An⸗ 
ſprache des Biſchofs von Saint⸗Dié, von der Kanzel der 
Kathedrale gehalten, welche, ohne die Encyklyla zu veröf⸗ 
fentlichen, damit endet, daß dieſer die Eneyklika in ſeiner Dibeeſe 
für proclamirt erklärt. Der Prälat polemiſirt zunächſt heftig 
gegen die Regierung, welche die Verleſuntz der päpſtlichen 
Aetenſtücke verboten, den Zeitungen aber geſtattet habe, die⸗ 
ſelbe zu beſprechen, und ſchließt mit der Declaration: „Er 
verdamme, was die Encyklika und der Syllabus verdamme. 
Da aber das Wort desjenigen, der von Jeſu Chriſto das 
Recht zu binden und zu löſen hat, nicht in Bande geſchlagen, 
noch ſeiner Wirkung beraubt werden kann, da auf der anderen 
Seite das fragliche Actenſtück eine genügende, obwohl außer⸗ 
canoniſche n gefunden hat, ſo erklären wir die 
Encyklika, fo. wie deren Annex, den Syllabus, fo wie das 
durch dieſes Schreiben bewilligte Jubiläum für publicirt und 
promulgirt in unſerer Diöcefe.“ 1 
— Mit den Avertiſſements iſt die Regierung nicht allein 
in Frankreich und Algerien, ſondern auch in den franzdji« 
ſchen Colonien ſehr freigebig; ſo hat der Gouverneur der 
Juſel Reunion, das dort erſcheinende Journal „La Malle“ 
verwarnt, weil es ſich Bemerkungen über die Gemein ever⸗ 
waltung erlaubte. J 


Danzig, den 21. Januar. 


* (Gerichts. Verhandlungen am 19. Januar.] 1) Der 
Bernſteinarbeiter Caeſar Sint ſchuldete dem Kaufmann Moſes Filr- 
ſtenberg eine rechtskräftige Wechſelforderung. Zwiſchen beiden 
waren zur Tilgung dieſer Schuld Theilzahlungen verabredet; jedoch 
ſtarb im December v. J. ein Kind des Sint ünd die dadurch noth⸗ 
wendig berbeigeführten Begräbnißkoſten ſetzten den Sint außer Stand, 
die Terminzahlung zu leiſten. Er ging einige Tage nach dem Zah⸗ 
lungstermin zu Fürſtenberg und bat dieſen um Auſſchnb. Darauf 
ging F. nicht ein, er erklärte dem S., daß er bereits den Per⸗ 
ſonalarreſt gegen ihn beantragt habe. Hierauf ergriff S. den F., 
ſchlug ihn und warf ihn zu Boden. S. iſt der vorſätzlichen Miß⸗ 
handlung angeklagt; er räumt die Mißhandlung ein, behauptet aver, 
durch F. gereizt worden zu ſein. F. beftreitet dies und giebt nur zu, vor 
dem beregten Falle ein ähnliches Geſpräch mit der Frau S. gepflogen zu 
haben. Frau Sint habe ihm ele, daß fie die fällige Terminals 
Rate von 10 für ihn in Bereltſchaft gehabt bätte, als ihr Kind 
geſtorben ſei und fie dieſes Geld nun zum Begräbniß aufgewendet 
hätte, worauf F. geantwortet habe: „er verbitte es ſich für die Zu⸗ 
kunft, mit ſeinem Gelde Kinder zu begraben.“ Der Gerichtshof 
nahm mildernde Umſtände an und verurtheilte S. zu 10 Geldbuße. 

2) Der Millergefele David Wilhelm Deuſing drang am 27. 
November v. J. in die Wohnung des Fuhrherrn Schubert in der 
Holzgaſſe und ſtellte ihn im Namen ſeiner Großmutter — der 
Wirthin des Hauſes — darlber zur Rede, daß der Thorweg noch 
nicht geſchloſſen ſei. Schubert erklärte dem D., daß dies geſchehen 
werde und bat ibn, aus feiner Wohnung ſich zu entfernen. 8. ſchlug 
jetzt obne Weiteres auf Sch. ein, warf ihn zu Boden, riß ibn an 
den Haaren und ſchlug ihn mit Fäuſten. Sch. raffte ſich auf und 
floh, wurde aber von D. verfolgt, gefaßt und wiederholt gemißban⸗ 
delt. Es gelang dem Sch. nochmals, von D. loszukommen; er lief 
zur Polizei und requirirte dort polizeilichen Schutz. Als er mit 
mehreren e nach Haufe kam, erfuhr er, daß D. miit⸗ 
lerweile feine Frau in ganz ähnlicher Weile gemißhandelt habe. 
Nunmehr begaben ſich die Polizeibeamten in die eine Treppe höher 
belegene Wohnung des D. Dieſelbe iſt an der Treppe durch einen 
Gitterverſchlag abgegrenzt und war dieſer verſchloſſen; hinter dem⸗ 
ſelben ſtand D., er hatte einen Knüttel in der Hand und drohte, 
Jedem, der den Eintritt in feine Wohnung verſuchen milrde, den 
Schädel zu zerſchlagen. D. ließ ſich enblich ein, zu capituliven; er 
machte dabei zur Bedingung, daß nur ein Beamter eintreten dürfe. 
Hiernächſt wurde D. arretirt. Er will den S. gar nicht gemißvan⸗ 
delt haben, durch Letzteren aber durch die Benennung „Obſervat“ 
geſchimpft worden fein. Dies giebt S. auch gewiſſermaßen zu, was 
aber durchaus keine Beleidigung flür D. ſein kann, weil er ſchon 
dreimal wegen Diebſtabis und zuletzt mit 7 Jahren Zuchthaus und 
Polizeiaufſicht beſtraft worden iſt. Der Gerichtshof erkannte auf 6 
Wochen Gefängniß. 

4) Der Arbeiter Karl Wilbelm Ullmunn wurde wegen ge⸗ 
waltſamen Angriffs des Schutzmauns Stahn und Mißbandlung des 
Fährknechts Bock mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Stabn iſt we⸗ 
nige Minuten nach dieſem Angriffe geſtorben; nach dem Ergebniſſe 
der Section iſt aber fein Tod mit dieſem Angriffe in keine urſäch⸗ 
liche Beziehung zu bringen. 


Königsberg, 20. Jan. (K. H. Z.) Das proviſoriſche 
Befahren der Pillauer Eiſenbahn mit Güterzügen hat in den 
letzten Tagen eingeſtellt werden müſſen, weil das Planum 
durch neue Kiesſchüttungen zu ergänzen iſt. Große, für den 
künftigen Betrieb beſtimmte Locomotiven kommen ſchon in 
dieſen Tagen per Bahn hier an. Sie werden auf dem Oſt⸗ 
Bahnhofe auseinandergenommen und in einzelnen Theilen 
durch die Stadt nach dem Pillauer Bahnhofe übergeführt 
werden. Perſonenwagen find ſchon mehrere für die Pillauer 
Bahn beſtimmte bier. — Die Ausſchmückung unſerer Uni⸗ 
verſitäts⸗Aula durch Wandgemälde hat einen Aufſchub erlit⸗ 
ten. Nach dem Plane ſollte die Längenwand durch Herrn 
Director Roſenfelder mit zwei Gemälden (Theologie und 
Mediein), die Catheder⸗ und die dieſer entgegengeſetzte Wand 
mit je einem Gemälde (Philoſophie und Yurisprudenz) durch 
die Herren Gräf und Piotrowsky geſchmückt werden. Dies 
fen Plan hat der Cultus miniſter nicht gebilligt, derſelbe hat 
vielmehr angeordnet, daß der Theologie, als der herkömmlich 
erſten in der Reihe der Facultäten, der Raum an der Ca⸗ 
thederwand gebühre. Bei dieſem Arrangement würde ſich, 
nach der Anſicht des Concilium generale, der Uebelſtand her⸗ 
ausſtellen, daß die beiden Gemälde der Längenwand von zwei 
en Meiſtern hergeſtellt werden müßten, was aus 
mehrfachen Gründen zu Inconvenienzen führen würde. Das 
Gene ral⸗Concil iſt in Folge deſſen bei dem Miniſter vorſtellig 
geworden, um die Beibehaltung des urſprünglichen Planes zu 
erwirken. 

Gumbinnen, 19. Jan. (Pr.⸗L. Z.) Der heute erſchie⸗ 
nene „Bürger⸗ und Bauernfreund“ enthält folgende Anzeige: 
Auf eine von Herrn Gutsbeſitzer Drebler + Stulgen mit einj⸗ 
gen 50 Unierſchriften nach Trakehnen geſandte Petition, die 

eſchälſtation von Wilken wieder nach Plicken zurück zu ver⸗ 


Hermann Reichmann, 
Emma Reichmann, geb. Claaß, 
ehelich Verbundene, - 

Elbing, den 17. Januar 1865. 1625) 


Bekanntmachung. 

Das im Danziger Werder in der Nähe der 
Dorfſchaft Trutenau belegene Kaͤmmereiland, 
auf welchem der abgehohte Srebine: Wald ger 
ftanden hat, enthaltend 563 Morgen 75 ◻JRu⸗ 
then preuß, ſoll mit den darauf vorhandenen 
Winterſacten und mit der contraktlichen Zuſiche⸗ 
rung, Sn auf demfelten noch im Laufe vieles 
— ohn⸗ und Wirthſchaftsgebäͤude auf 

onen der Stadtgemeinde Danzig errichtet 
werden, vom 1. April c. ab auf 18 Jahre, alſo 
bis zum 1. April 1883, in Pacht ausgeboten 


erden. 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin auf 


Sonnabend, den 4. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 

im Rathbauſe hierfeibft vor dem Stadtrath und 
Kämmerer Herrn Strauß anberaumt und la⸗ 
den 8 zu demſelben mit dem Bemer⸗ 
ten ein, daß von Nachmittags 1 Uhr ab neue 
Bieter nicht mehr zugelaſſen und Nachgebote 
—. Schluß des Termins nicht angenommen 

rden. 


— 


1365 


Unbekannte Bieter haben auf Verlangen | land 
unſeres genannten Commiſſarius zur Sicherſtel⸗ 1 


lung icres Gebots gleich im Termin eine Cau⸗ 
tion von 500 % zu erlegen. 

Im Uebrigen werden die fpeciellen Ver⸗ 
sg ei Ar im Termin bekannt ges 
macht, konnen aber auch vorher nebſt der Karte 
und dem Vermeſſungsregiſter des qu. Pacht⸗ 
grundftüds in unſerm III, Geſchäfts- Bureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Danzig, den 6. Januar 1865, (285) 


Ver Magiſtrat. 


Wichtige Anzeige für das Volk! 


Seit dem 1 Januar d. J. erſcheint in 
Berlin täglich (auch Montags und an den 
auf Jeſttage folgenden Ten) zu dem Vier⸗ 
tel jahrspreiſe von nur 1 Thlr. I} Sgr. für 
Preußen und von 1 Thlr. 9 Sgr. für den 
deutſchzöſterreichiſchen Pope rein, bei 
freier Beförderung durch die Poſt die 


2 0 
Staatsbürger-Zeitung. 
Sie bietet dem Volte eine kurze, inteiejlante 
Ueberſicht über alle politiſchen und nichtpoliti⸗ 
ſchen Thatſachen, über die in der Diplomatie, 
den Regierungskörpern, den Volks vertretungen, 
dem Vereinsleben und der Preſſe auftauchenden 
Meinungen, über die Vorgänge in dem 
Leben der preußiſchen Hauptſtadt. — Sie hat 
täglich ihren Leitartikel, worin die wichtig⸗ 
ſten Fragen des öffe tlichen Lebens beſprochen 
und die Grundſaze des Stuaislebens erörtert 
werden Sie hat außerdem täglich, min veſtens 
einen beſprechenden Artikel über die inneren 
uſt ände des Stans, deren Beſſerung die 
taatsbürger⸗Zeitung eritrebt, namentlich in der 
Kechtspflege, dem Verwaltungsweſen, 
dem Gewerbeweſen und dem Schulweſe n. 
— Eadlich 4 2 ſie noch in einer täglichen 
Beilage eine ſpannende Erzählung und An⸗ 
zeigen aller Art. 
Die leitenden Grundſätze der „Staats⸗ 


Stuben ıc 


2500 X 


heits- 


üdenjchmerz, 
bürger⸗Zenung“ find: 1 8 
m Staatsbürgertbum: Veſſerung ber lepſie 
de Kopfſcmerz, 


uftande. 
Im Staatsleben? vernünftiges Recht. 

In der auß eren Polilit. Preußens Intereſſen. 

Man ſehe ſich den Proſpect und eine 
Probenummer an, die auf jedem Pokamte 
gratis zu haben find, — daun wird man fin⸗ 
den, daß de „Staatsbürger⸗Zritung werth iſt, 
die Hauszeitung jedes Staatsbürgers 


u. ſ. 


zu fen 5 
Alle . nehmen Beſtellungen dar⸗ 
auf an, können auch die bisber erschienenen 


Nummern auf Verlangen nachliefern. 
Die Expebition der h 

- „Staatsbürger: Zeitung‘ 

(567) zu Berlin (Krauſenſtr. 70.) 


Au den Butsbofe Or. Trampten bei Baönt. 
f 0 d = 
Auf dem Gute Straſchin ſteht eine 
Aftiſchmilchende Kuh zum Verkauf. 
Ein mahagoni Tafelförmiges Pia ⸗ 

noforte von Wiszniewski sen. 
gefertigt, iſt billig zu vermiethen Jopengaſſe 41. 


den. P 


NEDE REA. 


Lebens⸗Verſicherungö⸗ Geſellſchaft 


Couceſſionirt für Preußen durch Mituiſtertal⸗Neſcript vom 21. Auguſt 1863. 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebensverſicherungen jeder Art 
Prämien und unter höchſt günſtigen Bedingungen; insbeſonbere empfiehlt ſte ihre 
vorzugsweiſe geeigneten, auf verſchiedene Dauer mit und 
Ueberlebeuskaſſen. 1 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur 
Unterzeihneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft jeverzeit bereit. 

In Städten und Ortſchaften, wo die Geſell 
geſucht und unter liberalen Bedi, gungen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 
Die deutſche Ackerbau ⸗ 


Die Ausſtellun 
wirthſchaftliche G 


Halle a. v. Saale. 


Ein pbotographiſches Atelier, 2 Tr. hoch 
belegen, nebſt einer 

iſt Umſtände halber ſefort zu ver⸗ 
miethen. Stäberes Fleiſchergaſſe 87. 1 Tr. hoch. 


erſten Stelle 
parterre, das Nähere. 


Electto- ma 


Dieſer von mir erfundene, in mehr. Ländern 
patentirie Apparat hat ſich laut vielen 
niſſen und Denkſchreiben als fouveränes Miltel 

enen Nervpenleiden, 


chwindel, örtliche Lähmung, Epis 
Aſthma, Harthörigkeit, Hüftweh, Migräne, 
Zabnweh, Herztlopfen, Drüjenanr 
chwellungen, Augenentzün dung, Blaſenleiden, 
Hauttrankheiten, Sch wächezuſtände, 
„ ſ. w. herausgefellt, und dient als beſtes 
Ableitungsmittel bei 
zün dungs zuſtänden. Der Apporat leiſtet auch 
als Bräjervativ bei anſteckenden und epibemiſchen 
Krankheiten weſentliche Dienſte. Dabei hat das 
Inſtrumentchen den Vorzug, daß es bequem von 
Patienten ohne fremde Hilfe an jedem Körper⸗ 
heil applizirt werden kann, feine Wirkungen 
augenblicklich erfolgen, und ſich durch die an⸗ 
genehmite Erleichterung und Wefieiung von 
Schmerz kundgeben. In keiner Familie dürfte 
das Inhrumentchen feblen. 
Wirkung 17 0 0 ermäßigt und verſtaͤrkt wer⸗ 
reiſe 
brauchsanweiſung. Frantiren. J. 
Naturſorſcher in Duſſen dorf. 
As ‚einem Gute in der Nähe von Stolp in 
Hinterpommern wird z. 1. April d. 
geprüſte Erzieberin in geſetzten Jahren bei meh⸗ 
reren Kindern geſucht. Gute franzöſiſche u. mus 
ſilaliſche Kenntniſſe werden gewünſcht. Das Na: | 
here auf portofreie 
lung des Herrn Eſchenhagen in Stolp (501) 


legen, in ber bervorgehoben, daß Reitenbach⸗Plicken fie zum 
allgemeinen Beſten nehmen wolle, da bereits bei andern Be⸗ 
figern vergebens angefragt, ob fie fie nicht nehmen möchten, 
iſt folgende Antwort erfolgt: 

„Höherer Anordnung gemäß iſt die Station Plicken auf⸗ 
gehoben, die hierbei maßgebend geweſenen Gründe beſtehen 
noch fort, ſo daß keine Ausſicht vorhanden iſt, die Station 
dort wieder zu etabliren. Auch iſt es richtig, daß Herr v. 
Aweyde nicht im eigenen, ſondern im gemeinnützigen Inter⸗ 
eſſe ſich zur Aufnahme der Beſchäler in Wilken entſchloſſen 
hat. Sollten die Petenten mir eine andere geeignete Perſön⸗ 
lichkeit und Lokalität in Vorſchlag bringen können, um die 
Station zu verlegen, ſo bin ich gern bereit, auf eine nähere 
Prüfung Behufs der Verlegung einzugehen; ſollte dies jedoch 
nicht der Fall ſein, ſo muß die Station in Wilken beſtehen 
bleiben. Dieſes zur gefälligen Beſcheidung der Bittſteller auf 
die mir heute zugegangene Petition. Tralehnen, den 28. 
December 1864. Der Landſtallmeiſter v. Daſſel.“ 

Vermiſchtes. 
— [Eine verurtheilte Redactrice.] In Prag 


wurde dieſer Tage die Frau Melis als Redactrice der Böh⸗ 


miſchen Modezeitung „Lada“ von dem dortigen Bezirksgericht 
wegen der Vergehen der 88 10 un' 11 des Preßgeſetzes zu 
einer Geldſtrafe von 20 fl. verurtheilt. Dieſe Milde der 
Strafjuſtiz hatte die Fran Redactrice wohl nur ihrem Ge⸗ 
ſchlochte zu danken. 

Trier, 16 Januar. Nachſtehende amtliche Bekannt⸗ 
machung iſt heute in der „Tr. V.⸗Z.“ zu leſen: In der Nacht 
vom 24. zum 25. December v. J. ift der Briefbeutel von 
Schönecken nach Trier dem Begleiter der Aachen⸗Trierer Per 
fenenpoft abhanden gekommen. In dieſem Beutel befand ſich 
außer 4 Packeten Adreſſen ein Brief mit 400% an das Bank- 


General⸗Agenten für Weſtpreußen, 


£ Poggenpfuhl No. 79. 


TR men — ratDer rennen 


allgemeine Landwirthichaftliche Ausitelung 
in Dresden vom 26. Juni bis 2. Juli 1865. 


zie ben 
Dresden und von Herrn Oeconomie⸗Mäth Dr. 


Malzextract-Pomade 
egen das Ausfallen der Haare, 


0 
in zierlichen kleinen Bierſeideln, a Stück 10 und 12; Ze 
vr Kahlengaſſe No. I, = 1.9 


im Ausverkauf. 


Aechtes Nuß⸗Oel 


Fl. 2 Kr, 5 Gr und 10 Zr, früber 5 9%, 15 u und 20 Gr, 


Kohlengaſſe No. 1 
m 
Ausverkauf. 


200 


Wohnung, beſt. aus 4 


werden auf ein Glundſtück zur 
geſucht. Esche 14540 
610 


h Geſund- 
und Kraftwecker. 


nd 8 


ugs me.ben. 
für einen mäßigen Preis, 
ebenfalls mitverkauft. 

as Nähere durch 


Gicht, 
an Zittern, Kränpfe, 


Fupotenz oder I. April die Stelle 

Congeſtionen und Ent⸗ zn vergeben, Jaſpecſoren 

lich zu machen. 

Gun. geprufter 
liche Klaſſen 


wuünſcht ein Engagement 
einem anftändigen Haufe, wo 
köbere Lehranſtalt vorzubilden 


| 
Rycumatismus, 


den Privatſchule. 


Dabei kann die 


pro Inſtrument und Ge⸗ 
Momma, 


April eine Stelle 
J. eine Zig u: No. 489 entg'gen. 

Jabritation vertraut, 
Anſprüchen ein anderweiliges 


Anfragen an die Buchhand⸗ fällige Offerten beliebe man 


zu A. 


zu billigen feſten 
zu Geldanlagen 
ohne Gegenverſicherung errichteten 
Entgegennahme von Anträgen ſind die 


ſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 


Geſellſchaft 


veranſtaltet während der Verſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe eine 


erſtleckt ſich auf Zucht⸗ und Maſtvieh, Geräthe, M 
bitheftliche Sd ers Be m REN SEE 1. Mai 
— ib D * 8 1 e. 

— — Programm und Az melvungsfermulare zu bezie 


Kaſchinen und 


on 


| 

| 

| 

| 

| 

| 
erren Chr. 
Sta elmann in 
{ 
[619; 
[620] 
ſehr ſchöne feite Hammel Ent 

g 2 4 eute Abend 1 x 

ſtehen in Gerdin bei Dir⸗ 


ſchau zu ſofortiger Abnahme bereit. 
Richard Ziehm. 


Ein tentables Hotel in einer bedeutenden Pan⸗ 
delsſtadt Weſtpreußens, auf dem Markte 
gelegen, maſſiv erbaut, enthält 13 Zimmer, einen 
großen Saal, Auffahrt und Stallung; demnächſt 
i Morgen Acker Weizencoden, foll Um⸗ 
fände halber für 8000 , bei 
Anzablung, verkauft und ſoßleich übergeben 


Das Mobiliar, fo wie neues Billard, wird 
bei ſolider Abzahlung, 


Th. Kleemann in Danzig. 
Breitgaſſe 62. 


— mene 
+ Lagſchau bei Hohenſtein it zum 15. März 

0 eines Inſpectors 
mit guten Zeugniſſen 
werden erſucht, ihre Meldungen wee 


Lehrer, unve h., welcher ſammt⸗ 
eines Königl. Gymnaſtums bes 
ſucht und zugleich der poln. Sp:ache mächtig iſt, 
als Hauslehrer in 


Anſteſlung an einer, ein gleiches Ziel verfolgen: 
) Näbere Auskunft ertbeilt die 
Expedition Biejer Zeitung unter No, 562. 
Eibe geprüfte Erzieherin, kalb. Conf., die im 
Enaliſchen, Franzöſiſchen, wie in der Muſik 
| Unterricht erteilt, ſucht von gleich oder vom 1, 
| Gef. Adr. nimmt d. Exp. d- 
1 


! in Commis, Materiali mit der Liqueur. 
| & 0 70 que unter ſoliden 
Engagement. Ge⸗ 
in der Expedition 


dieſer Zeitung unter 597 abzugeben. 


haus Reverchon u. Comp. hierſelbſt. Dieſe Summe beſtand 


aus drei Banknoten à 100 und vier Banknoten à 25 . 


Die Nummern können nicht angegeben werden; auf einer 
1 1 & 100 Thaler war aber folgendes Melis ge⸗ 
rieben: 
Ach, bleib' bei mir und geh' nicht fort. 
An meinem Herzen iſt der ſchoͤnſte Ort. 

Ich erſuche J den, welcher über den Verbleib dieſer Ge⸗ 
genſtände Auskunft geben kann, ſich dieſerhalb an mich oder 
die nächſte Polizeibehörde zu wenden. Der Kgl. Unterſuchungs⸗ 
richter I. Schmeltzer. 

= Diefer Tage fiel auf dem Baſtillenplatze zu Paris 
ein toller Hund die Pferde eines Omnibuswagens an und 
brachte ihnen mehrere Biſſe bei. Er lief dann dem Omnibus 
nach, der nach der ungefähr eine Stunde von dort gelegenen 
Straße Grenelle St. Germain fuhr, biß unterwegs mehrere 
Menſchen und Hunde, 
befindlichen Omnibus Station von Polizei⸗Agenten getödtet 
werden. 

— . — 

Schiffs nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Leer, 14. Jan.: Jo- 
hanna, Schleinhege; — in Brüſſel, 16. Jan: Lucas Wilder⸗ 
vank, de Groot; — in Weſt⸗Hartlepool, 16. Jan.: Biftula, 
Watſon; — in Loweſtoft, 15 Jan.: Magdalene, Hauer; — 
in Portsmouth, 16. Jan.: Ferdinand, Grantzon. 

Amſterdam, 16. Jan. Von den Schiffen „Wubbo en 
Willem“, Bontekoe, den 28. Juli von Danzig nach hier ab⸗ 
gegangen, und „Landdroſt Bacmeiſter“, Schoon, von Danzig 
nach Harlingen, am 20. Oct. Helſingbt paſſirt, iſt ſeitdem 
nichts gehört worden. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rickert in Dana. 


Kin Commis, der mit dem Glas-, Porzellan 

und Fayence⸗Geſchäft vollſtaͤndig vertrau 
und gewandter Verkäufer iſt, findet ſogleich oder 
zum 1. Februar eine Stelle, Meldungen nebit 
Zeug niſſen u. Angaben der bisherigen Thätigkeit 
ſind in der Expedition dieſer Zeitung unter 606 
einzureichen. 


— 
Vacaute Stellen 
für Gehilfen und Lehrlinge, in Moterials, Des 
ſtillations⸗, Eiſen⸗, Rurzwaarem, Tuche Men 
facture, Getreide⸗ und anderen Geſchäften, wie 
Stellen für Reisende, Inſpectoren, Verwalter, 
Gärtner, Wirthſchafts⸗Eleven und Wirthinnen, 
den 1 Februar und 1. April zu beſetzen, weiſt 
eee ee 
ügagements⸗Nachweiſungs⸗Compt 
von Herrmann Tetzlaff A Sana * 
Bbttchergaſſe 17. 1618 
NB. Stellen für Lebrer und Aerzte nach aus⸗ 
warts werben ebenfalls nachgewieſen 


———5rð—ir3— 
ein Sohn ordeatl. Eltern der Luſt hat das 
Crus und Garderoben⸗Geſchäft zu erlernen, 
findet unter vortheilhaften Bedingungen eine 
Lehrſtelle bei a 


= 577 
L. Fünkenſtein. 

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 

wünſcht auf dem — oder Wir Stadt 
5 ng i 
1 die Aulſicht der . 1 
übernehinen und die übrige Zeit mit Handar⸗ 
beiten, Stricken oder Nähen, auszufüllen. Mebr 
noch würde die Stelle einer Geſellſchafterin bei 
einer alten Dame ihren Wunſchen entſprechen. 
Auf bohes enorar wird weniger, als auf eine 
freundliche Behandlung geſehen. Gef Adreſſen 
werden u. No. 379 durch die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine Parterre⸗Wohnung auf dem Langenmarlt, 
beſtebend aus 2 Piecen, welche ſich zum 


4 
ſterdam. 


der usfrau in der 


der 
vehüflich zu fein, 


Comptoir eignen, iſt zum April c. zu vermiethen. 


Aaflectanten belieben ihre Adreſſen 
622 in der Exped. dieſer Zeitung — — 


Hotel de Prusse 


empfiehlt ſich allen reſp. Reiſenden 

ergebenſt 

Wormditt, 1865. 556 
J. Buchholz. 


Schachelub, 


(617) 


> 


7a) Angelclub, 


* N: beute Abend 

Fa im Winter-Eocale, 
BEER AN AH N ne 
Augekommene Fremde am 20. J 

u gli ches Baur Rittergu e 
Gem 1 4 0 J n. 
ſchin, Mankiewiez a. Janiſch zu. Kaufl. e 
Gebrich u. Sacks a. Berlin, Döring 4 — 
heim, Kleineh a. Hamburg. 

Hotel de äbocue Rittergutebeſ. Möllner 
d. Stolp. Dab tikant Metzner a. Swinemande. 
Brofefjor Dr. Wenzel a. Stettin. Kaufl. Roſen⸗ 
berg a. Berlin, Koch a. Magdeburg, Gerlach a. 
Mainz, Stein a. Erſurt, Kühn a. Ebslin, 
Reinholz a. Anclam. 

Hotel ee Serien: Kaufl. Kublmay, Ritter, 
Aube, Mittler u. Suchow a, Berlin, Düffel a. 
Obeckaſſel, Trankle a. Ölauham. 

‚ alters Hotel: Gutsbeſ. Curtius a. Alt⸗ 
jahn. Kaufl, Richter, Wille u. Cordaun a. 
Berlin, Berges. Königsberg, Lobeck a. Dres⸗ 
den, Thiele a. Leipzig. 5 

5 5 zum Keoudeinzen: Rittergutsbeſ. 
v. Schendel a. Oſtenſchauer, Schenkel a. 
noein. Dr. Ho N N 
Kaufl. Schaaf a. 9 euftadt, 


llsdeſ. Plehn n. 
Gem. a. Lubo⸗ 


2 bis 3000 %. 


613 


„Nichte a. Neu . 

Hirſchfeld a. Elber⸗ 
feld, Hamann a. Berlin, Leopold a. Lands⸗ 
berg a. 


deutſches Haus: Gulsb 5 
1 Kaufl. Stender a. D 
a, Stubm. 

Hotel de Stolp: 
Nentier Mayke a. 


Kinder für eine 
ſind oder eine 


Königeberg, Preuß 


TR. Tauer 19 9 
5 a remberg. Former 
Von 5 Dirſchau. Commis Marderwald a. 


Julacks Hotel: Rittergutsbeſ. Stein 
a. Nadel, Bieber a. Grabow. Kauft. Den 
Stettin, Mach a. Butow, Borchardt a. Berlin. 


Diva und Verlag von N. W. Kay Te - 
in Danzig, * 


19 


u d konnte erſt in der Nähe der dort 


